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FreiTAg, 13. Juni 2014 

18.30 Begrüssung und einleiTung

 Prof. Dr. Roland Reichenbach, Universität Zürich

18.45 Zur sAche der Bildung

 Prof. Dr. Käte Meyer-Drawe, Universität Bochum

19.30 diskussion

sAmsTAg, 14. Juni 2014

09.00 Wissen oder kompeTenZen – ein üBerFlüssiger sTreiT?

 Prof. Dr. Jürgen Oelkers, Universität Zürich

09.45 „Wie kleine menschen grosse opTimisTen BleiBen” –  
 schulBildung ZWischen FAchlichkeiT und gesinnungs - 
 pädAgogik

 Prof. Dr. Andrea Liesner, Universität Hamburg

10.30 diskussion der Beiden VorTräge

11.15 podiumsdiskussion 
 Wissen oder kompeTenZ Als orienTierung schulischer  
 Bildung und didAkTik? 

 Dr. Ralph Fehlmann, Forum Allgemeinbildung Schweiz 
 Dr. Beat Kissling, Kantonsschullehrer und Erziehungswissenschaftler 

 Roger von Wartburg, Lehrerinnen- und Lehrerverband Basel-Land

12.15 miTTAgspAuse

13.45 unTerrichT VersTehen und VersTehen im unTerrichT

 Prof. Dr. Andreas Gruschka, Universität Frankfurt

14.30 unTerrichT und VersTehen lehren unTer der leiTidee 
 der kompeTenZorienTierung

 Prof. Dr. Kurt Reusser, Universität Zürich

15.15 diskussion der Beiden VorTräge 

15.45 Fächerdämmerung. üBer disZiplinlosigkeiT

 Prof. Dr. Konrad P. Liessmann, Universität Wien

16.30 ende der TAgung  
 Anschliessend ApériTiF

  Über schulische und ausserschulische Bildungsinhalte und Bildungsziele 
wird zeitgenössisch nahezu ausschliesslich noch in Form von „Kompetenzen“, 
„Kompetenzentwicklung“ und „Kompetenzförderung“ geredet oder nachgedacht. 

Bildung wird als Kompetenz verstanden oder sogar mit ihr gleichgesetzt. So 
steht vor allem das praktisch-konkrete Können im Vordergrund, nicht primär 
das (Fach-)Wissen, das Interesse an der Sache, das Orientierungs- und/oder 
Reflexionswissen. 

Hans Blumenberg formulierte vor Jahrzehnten den Slogan, Bildung sei kein 
„Arsenal“, sondern ein „Horizont“. Mit der grassierenden Kompetenzorientierung 
scheint Bildung heute näher an der Metapher des Arsenals zu liegen, als ein 
Lager mit anwendungstauglichen Werkzeugen und Geräten verstanden, mögli-
cherweise mit Allzweckwaffen (Schlüsselkompetenzen), die nach Gusto mög-
lichst souverän eingesetzt werden können. Dahingegen lässt sich mit einem 
Horizont nur wenig „anfangen“ … 

Während nun die einen finden, es sei besonders begrüssenswert, dass das spe ku-
lative Bildungsdenken endlich durch Konzepte des Erwerbs möglichst realitäts-
naher, konkreter Kompetenzen ersetzt worden ist, meinen andere, dass die 
vorwiegende oder ausschliessliche Kompetenzorientierung an der Sache der 
Bildung, namentlich auch dem Fachwissen, vorbeigehe …

Welches der Status und die Bedeutung des Wissens und der Inhalte für schuli-
sche und ausserschulische Bildung ist, soll an der Jahrestagung der Gesellschaft 
für Bildung und Wissen (GBW), die dieses Jahr in Zürich stattfindet, kontrovers 
diskutiert werden.  
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